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kann: es ist immer etwas Körperliches, und zwar
eine bestimmte Ausstattung des Nervensystems, die

für die Intelligenz den Ausschlag gibt; und es ist
immer auch etwas Körperliches, eine bestimmte Be-

schaffenheit des Nervensystems, die für unser sitt-
liches und religiöses Verhalten -— wenigstens viel
mehr zu bedeuten hat, als wir gemeiniglich meinen.

(Fortsetzung folgt.)

Nach getaner Arbeit ist gut ruh'n! Komm' mit!
Das Schuljahr 1925/26 ist oder geht in diesen

Tagen für das Gros unserer werten Kollegen und
Kolleginnen zu Ende. Da taucht die natürliche
Frage auf: Was sollen wir mit den langen oder

meistenorts leider kurzen Frühjahrsferien anfan-
gen? Ruhe wird für alle beinahe das notwen-
digste heilsamste ärztliche Rezept sein.

Daheim geht's jedenfalls nicht so gut. Man
ruft dir und stört dich bald da und bald dort, so

und anders. Du mutzt ein paar Tage fort.
Darum komm mit mir an einen ruhigen Ort:

Ins E x e r z i t i e n h a u s nach Feld-
kirch! Da bist du los von allem Störenden und
Aufregenden. Just vom 12.—16. April, wenn der

Examenschweitz vorüber ist, findest du hier
einen Ruhepol sondergleichen. Es hat einmal einer
sich gerühmt, er habe in den paar Exerzitientagen
7 Pfund an Körpergewicht zugenommen. Ich könnte
den Namen dieses „G'wichtigen" nennen. Wenn's
schließlich bei einem währschaften Schulmeister
etwas weniger denn 7 Pfund wäre, könnte man
doch zufrieden sein. Dafür sind wir ja imstande,
umsomehr mit geistiger Schwere beladen,
heimwärts zu gehen.

Drum also flugs die Anmeldekarte zur Hand.
Auf, ins Haus physischer und psychischer Erholung,
ins wohlige Frühlingsbad nach Tisis-Feldkirch!

Inigo.

Schulnachrichten
Luzern. Neue Sekundärschulen wer-

den errichtet in Büron (provisorisch) und Tricngen
(2. Lehrstelle).

SchlvyZ. Der Lchrerverein des Kan-
tons S ch w yz beschloß in einer außerordentlichen
Generalversammlung, die bestehende Lehrer-Alters-,
Witwen- und Waisenkasse in eine Pcnsionskasse aus-
zubauen. Einstimmig wurde dem von Hrn. Real-
lehrer H. Meßmer in St. Gallen ausgearbeiteten
Statutenentwurf zugestimmt. Er sieht bei vollstän-
diger Invalidität mit SS Jahren und beim Rück-

tritt vom Lehramt mit 0S Jahren eine Pension von
70 A des Maximalgehaltes von 4400 Fr. vor. Da die
Lehrer, die bei Inkrafttreten der Statuten das 50.

Altersjahr überschritten haben, in Anbetracht ihrer
zu kleinen Leistungen an die Kasse nicht voll pen-
sionsberechtigt werden, wird es IS Jahre dauern,
bis ein schwyzerischer Lehrer das Maximum von
70 A der Pension erhält. Um das geplante Für-
sorgewerk zur Verwirklichung zu bringen, sind die
Lehrer bereit, bedeutende finanzielle Opfer zu brin-
gen, wollen sie doch einen jährlichen Beitrag von
S^ des Maximumgchaltes an die Kasse entrichten.
Weitere 6A sowie die Verzinsung des mangelnden
Deckungskapitals hätten Kanton und Gemeinden
miteinander zu tragen. Mögen die zuständigen Ve-
Horden für das zeitgemäße soziale Werk das richtige
Verständnis zeigen.

Am 30. März schloß das kantonale Lehrerseminar
in Rickenbach das Schuljahr. IS Zöglinge been-
deten ihre Studienzeit; 3 davon besitzen bereits
Stellen. Mögen die andern auch bald die ersehnte
Anstellung finden.

An die durch den Tod von Hrn. Lehrer Licnert
frei gewordene Lehrstelle in Einsiedcln wurde Hr.

Lehrer Ar. Oechslin, Trachslau, gewählt. An
seine Stelle kommt nach Trachslau Hr. Lehramts-
kandidat Schädler von Einsiedeln. F. M.

Zug. Am Feste des Eremiten vom Ranft weilte
ein kleiner Trupp der Sektion Zug im „Hirschen"
beisammen, mit gespanntem Ohr einem Vortrag
lauschend über einen modernen Eremiten, der, we-
nige Tage zuvor aus seiner Bergklause herabstei-
gend, im Schoße der literarischen Gesellschaft uns
Blüten seiner hohen Kunst dargeboten hatte. H. H.

Erziehungsrat Schälin entwickelte in poe-
sievoller Sprache den bewegten Lebenslauf von
Pater Theobald Masarey, des Dichters
im Kuttengewande. Auf den Feldern seiner Le-
bcnsarbeit erstanden die poetischen Werke:
1 UnsereliebeFrau, eine Dichtung über das
Kloster Wesemlin; 2. Einer Seele Bild, der
eigenen Seele Kämpfe und Siege; 3. Heilig
L a n d ein Leben Jesu, des Dichters Gebetbuch;
4. Thai as, der kürzlich erschienene Roman in
Versen einer christlichen Büßerin; 5. Kinde rge-
dichte, eine willkommene Gabe für die Kleinen
und ihre Erzieher.

Pater Theobald beherrscht nicht nur alle For-
men der epischen und lyrischen Dichtkunst, er hat
auch dramatische Werke voll Kraft und Wucht
geschaffen. Sicher würde der Dichter zu den ge-
fciertstcn Größen der Gegenwart zählen, wenn er

nicht vor dem Kreuze niedergekniet wäre. — Grei-
fen wir darum nach der Hast des Tages zur Er-
Hebung des Gemütes zu einem Bündchen von Pater
Theobald, der betend dichtet und dichtend betet.

Die geschäftlichen Angelegenheiten erfuh-
rcn eine rasche Erledigung unter der Leitung des

Vizepräsidenten A. Jäggi. Den zwei erkrankten
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